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Für die Monate 
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und 


abonnirt man auf die 


WE Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Be * für 


Des Kaiſers Dank. 

Der Reichsanzeiger bringt an der Spitze folgenden 
Erlaß des Raijers an den Reichskanzler: „weit herzer 
hebender Begeisterung hat das deutſche Bolt in Einmüthigkeit 
mit ſeinen Etlauchten Fürſten das 25 jährige Beſtehen des neu 
begründeten Reiches geſeiert und dabet nicht nur in Dankbarkeit 
der Männer gedacht, deren Weisheit und Hingebung die lang ; 
erſehnte Wieder vereinigung der deutſchen Stämme zu einer 
ſlarken und achtunggebietenden Gemeinſchaft geſchaffen haben, 
ſondern auch von Herzen gelobt, ſich der großen Vergangenheit 
würdig zu erweiſen und allezeit in deutſcher Mannentreue zu 
Kaiser und Reich zu ftehen, Mit leuchtender Farbe iſt dieſes 
Gelöbniß Mir aus allen den zahlreich n Telegrammen und 
Schriſten entgegengetreten, welche Tauſende von Deutſchen im 
Ins und Auslande bei der Erinnerungsfeier des dentwürdigen 
Ereigniſſes als Ausdruck ihrer reinen Waterlandslieve Mir 
gewidmet haben. Ich bin dadurch herzlich erfreut und in dem 
Vertrauen beſtärkt worden, daß das deutſche Volk die Errungen⸗ 
ſchaften des 18. Januar 1871 ſich nie und nimmer nehmen 
laſſen und ſeine forbariten Guter im Aufblid zu Gott alle Zeit 
zu vertheidigen wiſſen wird. Allen, welche Mir ihre Milarbeit 
an der weiteren Feſtigung deutſcher Einheit und Förderung 
deutſcher Wohlfahrt kundgegeben und in treuer Anhänglichkeit 
Meiner gedacht haben, ſpreche Ich Meinen wärmſten Dank aus. 
— Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald zu veröffentlichen. 

Berlin, den 22. Januar 1896. 
Wilhelm.“ 


Engliſche Phraſen. 

Bei einem Bankett, welches Mutwoch Abend in London zu 
Ehren des neuen Gouverneurs von Queensland, Lamington, 
unter dem Borfige des Staats ſeke etärs für die 
Kolonie, Chamberlain, ſtattfand, hielt letzterer eine 
Rede, in der er ausführte, die Ereigniſſe in Südafrika 
würden den Gegenſtand einer gerichtli hen Unterſuchung in 
England und Afrika bilden. Re ner verſicherte, die — 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

Die wartenden Schutzleute nahmen ihn in Empfang. Der 
Kriminalbeamte aber, der auf die eben eingelaufene telegraphiſche 
Ordre die Verhaftung bewirkt hatte, wandte ſich mit 
eiwas verlegenem Zweifel an Helene, denn in Bezug 
auf eine etwaige Reiſegeſellſchaft Randolfi's hatte er ja keine 
Inſtruktionen. 

„Gehören Sie zu dieſem Herre 

„Ja“, erwiderte ſie mit feſter 
mir geſtatten, Ihnen ebenfalls zu 10 
bleibt, bleibe ich auch.“ 

X. 


Seine Haft hatte genau vierund⸗ 
zwanzig Stunden gewährt, als man ihn zum zweiten Mal in 
das Amiszimmer des Unterjugungsrigters führte. Schon die 
Art, wie man ihn hier empfing, konnte ihm keinen Zweifel mehr 
laſſen, daß eine gunſtige Wendung in ſeinem Geſchick eingetreten 
ſein müſſe. Der alte Herr begrüßte ihn ſehr lie enswürdig und 
eröffnete ihm, daß vor einigen Stunden in Koln ein Individuum 


n da, mein Fräulein?“ 
Stimme, „und Sie werden 
igen. Denn wo mein Bruder 


Leopold Kronert war frei. 


verhaftet worden jei, welches unumwunden eingeräumt habe, der 


Attentäter zu jeim. Die Einzelheiten des Geſtandniſſes ſeien ihm 
ſelber zwar noch nicht betannt, aber er halte ſich auf die teles 
— Bu Verhaflung hin für verpflichtet, der un⸗ 
verdien . 
Ende zu machen. ors ohne jeden weiteren Zeitverluſt ein 
„Sie werden mir die Unannehmlichkeit, die i „ 
— u nn cee 7 11 72 jovial, 
mmten Aus ſage dieſes 
in 3 der merkwürdigen Umſta n Sepuborf und 
eopold ſchnitt ihm jede weitere Entſchuldi b, ind 
er erklärte, daß er fein Verfahren vollkommen 9 5 2 
jetner Stelle wahrſcheinlich ebenſo gehandelt haben würde. Nach 
dem Namen des Schuldigen fragte er nicht, denn er befand ſich 
noch immer in einem Buftande ſtumpfer Gleichgültigteit, der zus 


—— 


segründel 1760. 


Bedaction und Grpedition Cäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Freitag, den 24. Januar 


würden beide Theile hören, ehe ſie ein Urtheil abzugeben 
verſuchen würden. „Vor wenigen Wochen erſchien England 
allein ſtehend, umgeben von eiferſüchtigen Nebenbuhlern () und 
einer ganz und gar unerwarteten Fein'ſeligkeit. Unſere 
Differenzen mit anderen Nationen,“ fuhr Redner fort, „welche 
ſeit langer Zeit beſtehen, nahmen plötzlich drohende 
Verhältniſſe an, und von Seiten, von denen wir in Anbetracht 
unſerer Ueberlieferungen und einer gewiſſen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft Freundſchaft und Achtung erwarten durften, wurde uns 
plötzlich mit Argwohn begegnet (!) und ſelbſt mit Haß; wir 
mußten ſehen, wie unſere Friedensliebe als ein Zeichen von 
Schwäche und unſere Gleichgültigkeit auswärtiger Kritit gegen⸗ 
über als eine Aufforderung zu Beleidigungen angeſehen wurde. 
Wir mußten darauf gefaßt ſein, daß unſere Niederlage mit ſchwer 
verhüllter Genugthuung betrachtet wurde von unſeren Neben⸗ 
buhlern. Kein beſſerer Dienſt wurde uns jemals geleiſtet, als 
da wit in den Stand geſetzt wurden, aller Welt gegenüber zu zeigen, 
daß, während wir entſchloſſen find, unſere Verpflichtungen zu erfüllen, 
wir ebenſo entſchloſſen ſind unſere Rechte aufrecht zu erhalten. 
Vor drei Wochen ſtand das Mutterreich gänzlich iſolirt, jetzt ſteht 
es ſicher in der Kraft ſeiner eigenen Hilfsmittel und der Loya⸗ 
lität ſeiner Kinder im ganzen Reiche. In zukünftiger Zeit wird 
der Bund des „greater Britain“ nicht nur für die eigene Sicher 
heit ſorgen, ſondern ein mächtiger Faktor ſein für die Aufrechter⸗ 
haltung des Weltfriedens.“ Chamberlain ſchlug dann einen 
Trinkſpruch auf dem an dem Bankelt theilnehmenden ita lie⸗ 
niſchen Botſchafter vor und fagte, das italieniſche Volk 
wäre ein treuer Freund und beſtändiger Verbündeter des ver⸗ 
einigten Königreichs geweſen. „Das italieniſche Volk hat ſich mit 
uns getheilt in das ſchwierige Werk der Ausbreitung des Zivili⸗ 
ſation in Afrika, wir bewundern die Tapferkeit ſeiner Soldaten, 
ſowie ſeine Standhaftigkeit und ſeine Entſchloſſenheit, Mit Freude 
und Vertrauen blicken wir auf ſeinen letzten Erfolg.“ — Es muß 
John Bull doch hölliſch ſchwer werden, ſich einigermaßen mit 
Anſtand und Würde aus der ſüdafrikaniſchen Affaire zu ziehen. 


Daß es unter dem hierfür aufgebotenen Pbraſenſchwall von 


Lächerlichteiten wimmelt, kann nicht weiter Wunder nehmen. 


m Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Januar. 


Der Kaiſer arbeitete am Mittwoch nach einem Ausflug 
mit dem Chef des Zivilkabinets und nahm hierauf im Neuen 
Muſeum die Arbeiten in Augenſchein, welche bei dem Wettbewerb 
um den von Sr. Majeſtät ausgeſetzten Preis von 2000 M. zur 
Förderung des Studtums der klaſſiſchen Kunſt eingegangen ſind. 
Am heutigen (Donnerſtag) Abend findet bei den Majeſtäten das 
übliche Botſchafter⸗Diner ſtatt. 
Das ttalieniſche Blatt „Fanfulla“ meldet, 
Wilhelm babe an den Rönig von Ital ten ein 
Tel egramm gerichtet, in welchem er ſeine Bewunderung für die 
heldenmüthige Garniſon von Makalle ausſpricht und dem Wunſch 
Ausdruck giebt, dem Oberſtlieutenant Galliano den Rothen 
Adlerorden zu verleihen. 

Der Pariſerſ, Figaro“ ſchreibt: „Wir erfahren aus ausge⸗ 
zeichneter Quelle, daß das Gerücht, wonach Kaiſer Wilhelm 


nächſt keinen anderen Wunſch in ihm aufkommen ließ als den 
weder ein menſchliches Antlitz ſehen, noch eine menſchliche Stimme, 
hören zu müſſen. Darum begab er ſich aus dem Juſtizgebäude 
geradewegs in ſeine Wohnung, ertheilte dem Diener, der ihn mit 
ſtrahlendem Geſicht empfing, den Befehl, keinen Menſchen vorzu⸗ 
laſſen und ſchloß ſich für den ganzen Reſt des Tages in ſeinem 
Arbeitszimmer ein. 

Länger freilich konnte er in dieſer völligen Abgeſchloſſenheit 
nicht verharren, und die Einſamkeit der beiden letzten Tage hatte 
denn auch hingereicht ihn — wenn nicht ſeinen Herzenfrieden, ſo 
doch ſeinen Mannesſtolz wiederfinden zu laſſen. Er ging zunächſt 
zu einem Kollegen, der ihn ſchon früher zuweilen vertreten hatte, 
übergab ihm ein Verzeichnis ſeiner Patienten und bat ihn, deren 
weitere Behandlung zu übernehmen. Dann fuhr er in das Büreau 
der Staatsanwaltſchaft um ſich zu erkundigen, ob ſeiner Abreiſe 
etwa noch irgend welche Bedenken entgegenſtänden. 

Die Frage wurde höflich verneint und bei dieſer Gelegenheit 
erfuhr er zuerſt den Namen desjenigen, der in der Abſicht, den 
verhaßten Feind ſeiner Sache zu tö.ten, den Revolverſchuß auf 
den Staatsanwalt von Weſternhagen abgefeuert hatte. Nach ſeinem 
offenen, mit cyniſchem Gleichmut abgegebenen Geſtändnis war 
Arnold Randolfi ſchon aus der Gerichtsverhandlung mit dem 
fetten Entschluß zurückgekehrt, den Gegner du vernichten. 
Er hatte ſich durch jene alte Kleidung nach Möglichkeit 
unkenntlich zu machen geſucht und hatte dem Staatsanwalt vor 
ſeiner Wohnung aufgelauert, da ihm geſagt worden war, daß 
Weſternhagen allabendlich gegen 10 Uhr auszugehen pflege. Weil 
ſich denn auf der belebten Straße nicht ſogleich eine Möglichkeit 
geboten hatte, das Attentat auszuführen, war dem Ahnungsloſen 
in einiger Entfernung bis zum Opernhauſe gefolgt und hatte 
dort in der Nähe des Künſtlerpförtchens mit echtem Banditen⸗ 
inſtinkt einen Augenblick erſpäht, wo er ſich mit dem Staatsan⸗ 
walt ganz allein auf der ſtilen Gaſſe befand. Es war bewiß 
nicht ſein Verdienst geweſen, daß der aus unmittelbarer non ab» 
gefeuerte Schuß die beabſichtigte tödtliche Verletzung des Getroffenen 
nicht bewirkt hatte, und das Bedauern über ſeine Ungeſchicklichkeit 
war denn auch die einzige Art von Reue, die er jetzt empfand. 

„Und ſeine Schweſter?“ fragte Leopold, der während dieſer 
ganzen Erzählung immer nur an Helene gedacht hatte. „Sie 


Kaiſer 


| en⸗ Preis 
Die ögeſpaltene Sele. ober er 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition 2 in der . 
Lambeck Fernſprech⸗Anſchluß N Nr. 81, 81, bis zwei Uhr Mittags | 


muswärts bei allen Annoncen, Expedition on. 


EEE E22. EEE TEE TRIEBE TE N, nach Verlauf der Kreuzerfahrt, die er demnächſt mie 
der Kaiſerin im Mittelländiſchen Meere unternehmen dürfte, au! 
franzöfifhem Gebiet an das Land zu fteigen, um dem 
Zarewitſch in La Turbie bei Monaco einen Beſuch zu machen, 
in diplomatiſchen Kreiſen ernſilich ſeſte Form annimmt. Ein⸗ 
tretenden Falles würde die deutſche Kaiſeracht „Hohenzollern“ im 
Hafen von Villefranche würde Anker werfen.“ — Es braucht wohl 
nicht beſonders hervorgehoben zu werden, daß die Mittheilung 
von A. bis Z erfunden iſt. 

In Berlin waren Mittwoch morgen in Folge von irgend 
welchen Klatſchereien das falſche Gerücht verbreitet, Fürft 
Bismarck ſei plötzlich geftorben. Aber ſchon gegen ¼ 10 Uhr 
Vormittags kam aus dem Kanzlerpalats die Kunde, daß der 
frühere Bewohner erfreulicher Weiſe in Friedrichsruh ſich rn 
befinde. Auch die „Hamburger Nachrichten“ beitätigen, daß Fürſt 
Bismarck ſich beſter Geſundheit erfreut und das Gerücht ei 
einer Erkrankung deſſelben vollſtändig erfunden iſt. 

Das Einführungsgeſetz zum Bürgerlich en Geſe g 
buch dürfte den Bundes rath in ſeiner nächſten Sitzung beſchäftigen 
und vorausſichtlich dem Reichstag in der nächſten Woche zus 
gehen. Zu dem Geſetz find, wie verlautet, ſeitens des Juſtiz⸗ 
Ausſchuſſes einige Abänderungsanträge dem Bundesrath unter⸗ 
breitet worden. 

Ein ſchweres Stück Arbeit haben die Reichstagsboten 
mit der Vertheilung des Entwurfs des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs gehabt. Der Reichstag hat ſie ihnen allerdings nach 
Möglichkeit erleichtert. Da es ihnen nämlich bei dem großen 
Gewichte der Druckſachen nicht möglich war, dieſe, wie es ſonſt 
zu geſchehen pflegt, den Abgeordneten ins Haus zu tragen, ſo 
ſtellte er den betr. Boten 16 Droſchten zu dem außergewöhnlichen 
Transport bei. 

Eine Ueberſicht über das in Deutſchland geltende 
bürgerliche Recht giebt die Denkſchriſt zum Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuchs. Den größten Geltungsbereich hat danach 
das Preußische Allgemeine Landrecht vom Jahre 1794 mit etwa 
21 200 000 Einwohnern. Es gilt in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen, Schleſien, Brandenburg. Pommern (ohne 
den Regierungsbezirk Stralſund), Sachſen und Weſtfalen, im 
Reg Bezirk Aurich und einzelnen Kreiſen der Bezirke Osnabrück, 
Hildesheim und Düſſeldorf, ferner in Bayern in den vormaligen 
fränkiſchen Fürſtenthümern Ansbach und Bayreuth und in Wei⸗ 
mar in den 1815 mit dem Großherzogthum vereinigten Gebiets⸗ 
theilen Erfurts. Im Gebiet des allgemeinen Landrechts gelten 
an wichtigeren Partikularrechten ſodann noch 17. Den nächſt 
großen Geltungsbereich mit etwa 16 500 000 Einwohnern hat 
das Gemeine Recht. Außerdem gelten in den Gebieten des 
Gemeinen Rechts an wichtigeren Partikularrechten nicht weniger 
als 30. Sodann folgt das Rheinische Recht. Dahin gehört 
zunächſt das franzöſiſche Recht, der code civil, der in einem Gebiet 
von 6 700 000 Einwohnern Geltung hat. Dann gehört zum 
Rheiniſchen Recht das Badiſche Landrecht, das ausschließlich in 
Baden mit einer Einwohnerzahl von etwa 1 700 000 gilt. Das 
Sächſiſche Bürgerliche Geſetzbuch gilt nur im Königreich Sachſen 
für eine Einwohnerzahl von etwa 3 500 000. Däniſches Recht 
gilt in einigen vormals jütiſchen Theilen von Schleswig⸗Holſtein 
mit etwa 15 000 Einwohnern, und das Defterreichtf&eallgemeine 


| 
geringſte Kenntniß von den Abſichten 


beſaß ohne Zweifel nicht die 
ihres fanatiſchen Bruners. Man wird alſo hoffentlich nicht den 
auch ſie zu verhaften.“ 


Mißgriff begangen haben, 
„Das iſt allerdings geſchehen, lautete die Auskunft, „und 
zwar Zzunächſt auf ihr eigenes Verlangen. Doch dürfte die Ent⸗ 
laſſung der jungen Dame allerdings bereits in den nächſten 
Tager erfolgen.“ — 
Und Leopold ſchob ſeine Abreiſe auf, um dieſen Zeitpunkt 
ju erwarten, wie unerträglich ihm auch das Verweilen an einem 
Orte war, wo er ſich fortwährend in Gefahr befand, der Zerſtö⸗ 
rerin ſeines Glückes zu begegnen. Aber er fürchtete, daß Helene 
in ihrer Verlaſſenheit ohne den Beiſtand uneigennütziger Freunde 
einem traurigen Schickſal anheimfallen könnte, und er war 

entſchloſſen, fie mit allen Mitteln, über die er verfügte, davor zu 
bewahren. Täglich erkundigte er ſich im Bureau des Gefängntſſes 
oder bei der Staatsanwaltſchaft, und nach Verlauf von vier 
Tagen wurde ihm denn auch die tröſtliche Eröffnung, daß Helene 
Randolfi am verwichenen Abend auf freien Fuß geſetzt worden 
ſel, nachdem ſich jeder Verdacht gegen fie als hinfällig erwieſen habe. 
Er fragte, wo er ſie finden könne, doch man wuße ihm darüber 
keine Aus kunft zu geben, denn die Behörden hatten keine Urſache 
ſich um den Verbleib der Entlaſſenen zu kümmern. So mußte 
er auf eigene Hand ihren Aufenthalt zu ermitteln ſuchen. Aber 


er war wenig geſchickt zu ſolchen Dingen, und es ſchien überdies, 


als ob Helene einen beſonderen Scharfſinn aufgewendet habe, ihre 
Spur zu verwiſchen. In ihre Wohnung hatte ſie nichtzurückkehren können, 
denn dieſelbe befand ſich noch immer unter polizeilichen Verſchluß. 
In allen Gaſthöfen, Penſionen und Hotels aber hielt Leopold 
vergeblich Nachfrage nach der bedauernswerthen Schweſter des 
Anarchiſten. Helene war wie von der Erde verſchwunden, und 
als er ſeine fruchtloſen Bemühungen 1 zwei volle 
Wochen hindurch fortgeſetzt hatte, ohne daß ihm auch nur ein 
ſchwacher Hoffnungsſchimmer geleuchtet hätte, die Vermißte 
zu finden, gab er das aufreibende Suchen endlich auf, um 
deer unglüdjeligen Stadt für immer den Rücken zu kehren. 
(Schluß folgt) 


Bürgerliche Geſetzbuch in einigen Orten des Amtsgerichtsbe⸗ 
zirks Waldhaſſen in dem bayeriſchen Reg⸗Bez. Oberpfalz und in 
Markt Kedwitz im bayeriſchen Bezirk Oberfranken mit zuſammen 
2 200 Einwohnern. 

Aus dem ſchnellen Fortſchritt der Arbeiten in den Reichs⸗ 
tagskommiſſio nen läßt ſich beſtimmt erwarten, daß diesmal 
nicht ſo viele Geſetzorlagen unerledigt bleiben werden, wie im 
Vorjahr. Die Geſetze über die Börſenreform, den unlauteren 
Wettbewerb und die Margarine werden ſicher bie Ende Februar 
für die zweite Berathung im Reichstage jelbft fertig geſtellt. 

Die Börſenge ſetz⸗Kommiſſion des Reichs ⸗ 
tages nahm Paragraph 7 der Regierungsvorlage, betreffend die 
Beſtimmung über ausgeſchloſſene Perſonen, unverändert an, 
ebenſo Paragraph 8, betreffend Handhabung der Börſenordnung. 
Der Paragraph 9, betreffend das Ehrengericht werde dahin 
abgeändert, daß das Ehrengericht nur von den Börſenorganen, 
nicht auch von den Börſenbeſuchern zu wählen iſt. Paragraph 
10, betreffend die Thätigkeit des Ehrengerichts werde unverändert 
angenommen, ebenſo Paragraph 11, betreffend die Mitwirkung 
des Staatskommiſſars bei einem ehrengerichtlichen Verfahren und 
auch Paragraph 12, betreffend die Vorunterſuchung, ſowie 
Paragraph 13, betreffend Einſtellung des Verfahrens. 

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle zum 
Genoſſenſchaftsgeſetz hat die erſte Leſung beendet. 
$ 145 a erhielt nach den Anträgen Oſann (ntl.), Hitze (Ctr.) 
und Schneider (frſ.) folgende Faſſung: „Gleiche Strafe trifft 
das Mitglied, das aus Konſumvereinen bezogene Waaren von 
nicht unbedeutendem Werth oder nicht unerheblicher Menge 
gewerbs- und gewohnhellsmäßig an Nichtmitglieder veräußert 
oder ſeine zum Waareneinkauf in Konſumvereinen oder bei 
einem mit dieſen in Verbindung ſtehenden Gewerbetreibenden 
berechtigende Legitimation, Kontrollmarke und dgl. zum Zweck 
unbefugter Waarenentnahme an Nichtmitglieder überlaͤßt. Wenn 
Nichtmitglieder zum ſelben Zweck von der für ein Mitglied 
ausgeſtellten Legitimation, Marke, Zeichen u. ſ. w. Gebrauch 
machen, unterliegen ſie derſelben Strafe. Gleiche Strafe trifft 
Denjenigen, der unter Täuſchung Jemand zur unbefugten 
Waarenentnahme aus Konſumvereinen verleitet.“ 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Mittwoch, 22. Januar. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Berathung des Antrags Baſſermann wegen Sicherung des 
hypothekariſchen Vorrechts für Bau⸗Liefe rungen und Bau⸗Arbeiten in 
Verbindung mit einem Antrag Lieber mann, wonach den Lieferanten, 
Handwerkern und Arbeitern für ihre aus Lieferungen und Arbeiten an Neubauten 
erwachſenen rechtmäßigen Forderungen ein Vorrecht vor ſämmtlichen auf dieſe 
Bauten eingetragenen Hypotheken bewahrt werden. 

Abg. Baſſermann (natl.) begründet den Antrag, indem er ut: 
man habe gegen den Antrag den Vorwurf erhoben, er ſei angeſichts des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs inopportun. Er halte dieſen Vorwurf für unbe⸗ 
gründet, da das bürgerliche Geſetzbuch hoffentlich in dieſer Seſſion werde 
verabſchiedet werden, während in der vorliegenden viel umſtrittenen Frage 
noch manches Jahr ins Land gehen würde, ehe ſie geſetzlich geregelt werden 
könne. Es ſei aber nothwendig daß die Bauhandwerker gegen den Baur 
ſchwindel geſchützt würden. Mit Rückſicht darauf, daß im Plenum die Sache 
noch nicht genügend und erſchöpfend durchgeſprochen werden kann, beantragt 
Baſſermann die Ueberweiſung an eine Kommiſſion. — Abg. Lotz e (Antiſ. 
befürwortet den Antrag Liebermann, wobei er ſeiner Befriedigung Ausdruck 
giebt Schulter an Schulter mit den Nationalliberalen in dieſer Frage kämpfen 
zu können. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding iſt für die gegenwärtige Erörterung 
dankbar und führt aus, die Initiative zu demſelben gebühre nicht dem vor⸗ 
liegenden Antrag, ſondern komme den Regierungen zu und datire ſchon aus 
der Zeit der erſten Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches. Schon damals ſei 
die Regierung der Anſicht geweſen, man müſſe den Handwerkern einen ge⸗ 
nügenden Schutz angedeihen laſſen. Das Bedürfniß für ein Einſchreiten er⸗ 
kenne die Regierung ebenfalls an, nicht aber könne ſie die Frage, ob das Be⸗ 
dürfniß im ganzen Reiche vorhanden und ihm reichsgeſetzlich zu entſprechen 
ſei, beſahen. Die Bundesregierungen feien keineswegs einig darüber, daß das 
Bedürfniß reichsgeſetzlich zu befriedigen ſei. Die hypothekariſche Sicherung 
durch Eintragung in das Grundbuch werde bei der Novelle der Grundbuch- 
Ordnung, die im Reichsjuſtizamt in der Ausarbeitung begriffen ſei, berück⸗ 

ſichtigt werden. Die vorgeſchlagenen Anträge zeigten keinen dankbaren 
Weg und Redner hoffe, die Kommiſſion werde ſie nicht ohne Weiteres 
annehmen, beſonders nicht den zweiten Theil des Antrages Baſſer⸗ 
mann, ſondern ſich bemühen, den realen Verhältniſſen Genüge zu 
leiſten. Geſchehe dies, ſo werde die Regierung für die ihr hier geleiſtete 
Hülfe nur dankbar fein. 

Abg. Rintelen (Ctr.) erklärt, es handele ſich hier um eine ſoziale 
Forderung erſten Ranges, und wöchte erwarten, daß der Reichstag den Antrag 
Baſſermann jo, wie er eingebracht iſt, annimmt. — Staatsſekretär Dr. 
Nieberding erwidert, ſchädlich könne ein ſolches Geſetz auch dadurch 
wirken, daß es die Sicherheit des Hypothekenverkehrs beeinträchtige, wo auch 
kein Bauſchwindel vorliege. Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vg.) meint, 
daß ein Bedürfniß in dem behaupteten Umfange nicht nachgewieſen ſei; ſeine 
Partei werde aber für die Verweiſung des Antrages an eine Kommiſſion 
ſtimmen. — Abg. v. Bennigſen (matl.) beantragt nur den erſten Theil 
des Antrages Baſſermann ohne Kommiſſions⸗Berathung zum Beſchluſſe zu 
erheben. Nach längerer Debatte wird ſchließlich der er ſte Theil des 
Antrages Baſſermann mit großer Mehrheit angenommen. 

Das Haus vertagt ſich ſodann auf Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung der 
Berathung des Poſtetats. — (Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 22. Januar.) 

Das Präſidium erhält die Ermächtigung, den Kaiſer zum Geburtstage zu 
beglückwünſchen. 

Abg. Bachem (Ctr.) meint, man ſolle die Ausgleichung der Schwan 
kungen in den Reichsfinanzen auf dem Gebiete der Einzelſtaaten ſuchen, tritt 
lebbajt für Erſparniſſe, namentlich im Marine⸗Etat, ein, verlangt ein allgemeines 
Schulgesetz, ein neues Wahlgeſetz, bekämpft eine Verſchärfung des Vereinsge⸗ 
ſetzes, und klagt über fortdauernde Imparität. — Finanzminiſter 
Miquel entgegnet, der Etat bedenke katholiſche und evangeliſche Zwecke gleich: 
mäßig. Die Beamten würden nach ihrer Tüchtigkeit, nicht nach ihrer Kon⸗ 
feſſion ernannt. Die Finanzreform in dem von ihm vorgeſchlagenen Sinne 
ſei fortdauerud dringend nothwendig. Redner ſchließt, indem er der Hoffnung 
Ausdruck giebt, das Centrum werde ſchließlich ſeinen Vorſchlägen zuſtimmen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Gegenüber dem Abg. Bachem erklärt Juſtizminiſter 
Schönſtedt, daß die private Betheiligung an der Beiſetzung des Kardinals 
Melchers keinem Beamten unterſagt war. 

Abg. v. Kröch er (konſ.) weiſt den Vorwurf zurück, daß die konſervative 
Parteileitung für die Verſchleppung der Hammerſteinſache verant- 
wortlich jei. Er habe Hammerſtein ſtets für ſtarknervig gehalten, aber ihm 
doch nicht zugetraut, daß er noch als moraliſcher Zucht häus ler 
ein chriſtliches Blatt redigire. Redner zählt ſodann die einzelnen Verbrechen 
Hammerſteins auf und erklärt, daß er ſich um die Geſchäfte nicht gekümmert, 
jedoch ſchließlich die Entlaſſung Hammerſteins verlangt habe. Da man bes 
fürchtete, die harmloſe Gutmüthigteit des Komitees werde Hammerſtein noch 
über den 1. Juli hinaus in feiner Stellung belaſſen, beſchloß der Elfer⸗Aus⸗ 
ſchuß die Beziehungen zur Kreuzzeitung abzubrechen, wenn die Entlaſſung 
nicht erfolge. Schließlich beſchloß die Landtagsfraktion, etwa Anfang Juli, 
Hammerſtein aus der Fraktion auszuſchließen, worauf Hammerſtein freiwillig 


austrat. Redner betont, Strafbares ſei nicht nachweisbar geweſen, 
Be ut die Wahrheit feiner Ausführungen. (Allſeitiger lebhafter 
eifall. 


Abg. Gothein (freiſ. Bg.) erklärt, daß die Darlegungen v. Kröchers 
das Kreuzzeitungs⸗Komitee nicht entlaſten. Redner tritt für eine Gütertarif- 
Reform, namentlich für Produkte des Aderbaues, ein und wendet ſich gegen 
die Zuckerſteuer⸗Vorlage. Abg. v. Eynern (natl.) befürwortet die 
Re ichsfinanz⸗Reform, beklagt den Wagenmangel bei den Staatsbahnen und 
— l für die Konvertirung der Staatsanleihen im Intereſſe der Steuer⸗ 
ahler aus. 

2 Der Etat wird ſchließlich der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. — N 


fte 
Sitzung: Freitag 2 Uhr: Rechnungsſachen und Nothgeſetz betr. Grotten | 


— Schluß 3, Uhr.) 


* 
f An s land. 

England. Prinz Heinrich von Battenberg iſt an Bord des Kreuzers 
„Blonde“ am 20. d. Mis. 9 Uhr Abends in Folge eines Fieber⸗Rückſalls 
geſtorben. Der Prinz, geboren zu Mailand am 5. Oktober 1858, kgl. 

roßbritanniſcher Oberſtlieutenant, Gouverneur und General⸗Capitän der 

nſel Wight und Gouverneur von Schloß Carisbrooke, Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Ludwig Alexander von Battenberg, Fürſten von Bulgarien, 
war vermählt mit der am 14. April 1857 geborenen Prinzeſſin Beatrix 
Maria Victoria Feodora, der jüngſten Tochter der Königin Viltoria von 
Großbritannien. Er hatte ſich bekanntlich an dem britiſchen Feldzuge gegen 


die Aſchanti betheiligt und wurde dort vom Fieber befallen, dem er nun 


erlegen iſt. 

Rußland. Der geſtrige Empfang in den feſtlich geſchmückten Räumen 
der deutſchen Botſchaft nahm einen ſehr glänzenden Verlauf; alle 
Miniſter mit ihren Damen, die geſammte Hofgeſellſchaft, viele Generale 
und das vollzählige diplomatiſche Corps waren erſchienen, um ſich dem 
Fürſten und der Fürſtin Radolin vorſtellen zu laſſen; mit der Vorſtellung 
u = die Ceremonienmeiſter Fürſt Uruſow und Jewrejew beauftragt 
worden. 

Spanien. Nach amilichen Depeſchen aus Havannah iſt ein Verſuch 
Maceos, fi der Stadt Pinario del Rio zu nähern, geſcheitert, infolge eines 
Gefechtes, in welchem die Inſurgenten einen Verluſt von etwa 30 Todten 
und 300 Verwundeten und die Spanier einen Verluſt von 4 Todten und 
21 Verwundeten hatten. Unter den Gefallenen befindet ſich der Inſurgenten⸗ 
Chef Bernudez. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Argenau, 21. Januar. Lehrer Lüdike⸗Wygodda iſt vom 1. 
Januar d. J. ab verſetzt. An ſeine Stelle iſt Lehrer Frahſe berufen und 
am 13. d. Mis. in fein Amt eingeführt worden. — Förſter M. der un⸗ 
längſt bei Glatteis vom 3 geſchleudert und überfahren worden war, 
iſt wieder hergeſtellt. Der Schloſſer Kujawski, welcher in der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice erheblich an Arm und Fuß verletzt worden war, befindet 
ſich gleichfalls in der Beſſerung. — Am Tage der Reichsfeier war die 
Stadt geflaggt und Abends illuminirt. Der Männergeſangverein feierte den 
Tag durch ein gemeinſames Feſteſſen mit nachfolgendem Kommers im 
Vereinslokal bei C. Heyder. — Sonntag fand in einem hieſigen Lokale 
eine Hochzeit ſtatt. Das Vergnügen wurde gegen Morgen in einem Haufe 
der Thornerſtraße fortgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch ver⸗ 
ſchiedene Freudenſchüſſe abgefeuert. Durch einen derſelben wurde die Frau 
des Bäckergeſellen Nawrozki in der Nähe des Herzens gefährlich verwundet. 
Der leichtſinnige Schütze ſoll ein Arbeiter aus Seedorf ſein. — Der Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers wird vom Kriegerverein am 26. Januar durch 
Konzert und Ball begangen. Für Montag Nachmittag iſt in Pfeilers 
Hotel du Nord ein Diner in Ausſicht genommen. Abends wird Illumination 
ſtattfinden. Der ſonſt auf Montag fallende Wochenmarkt iſt auf Dienstag 
28. d. Mts. verlegt worden. 

Th. Jaſtrow, 22. Januar. Eine hübſche patriotiſche Demon⸗ 
ſtratio n leiſteten ſich die Schulen in Pinnow. Nach Beendigung der 
Schulfeier daſelbſt fuhren die Lehrer mit ihren Schülern auf zahlreichen, 
von patriotiſchen Dorfbewohnern geſtellten Schlitten nach Jaſtrow und 
zogen hier unter Abſingung patrionſcher Lieder mit wehenden Fahnen in 
langer Schlitienauffahrt durch die Straßen. Den kleinen Patrioten von 
Pinnow wird dieſe luſtige Feſtfahrt wohl unvergeßlich bleiben. — Aus 
Anlaß von Kaiſersgeburtstag findet hier im Barzſchen Saale ein Feſteſſen 
ſtatt. Die freiwillige Feuerwehr feiert genannten Tag durch einen Ball im 
Vereinslokale. — Der Beliger Steinke in Zippnas gerieth beim Klee⸗ 
dreſchen mit der Hand ſo unglücklich in die Maſchine, daß ihm der eine 
Finger vollſtändig abgeriſſen, die anderen ſehr geſchädigt wurden. 

*Poſen, 22. Januar. Die königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 
macht betannt: Am 21. d. Mis. Nachmittags gegen 7 Uhr 41 Minuten 
entgleiſten von dem gemiſchten Zuge 78 bei der Einfahrt in die Halte⸗ 
ſtelle Schwarzenau der Strecke Oels-Gneſen ſechs mit Kohlen beladene 
Güterwagen. Drei derſelben wurden zertrümmert, die drei anderen nur 
theilweiſe und die vom Zuge Duzifaßtene Weiche beſchädigt. Reiſende, 
Eiſenbahnperſonal oder ſonſtige Perſonen find weder getödtet noch verletzt. 
Der Perſonenverkehr wurde bis zum 22. d. Mis. 10 Uhr Vormittags durch 
Umſteigen am Ort der Störung aufrecht erhalten. Von dieſem Zeitpunkte 
ab verkehren die der . dienenden Züge wieder fahrplan⸗ 
mäßig. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß während der Fahrt ge⸗ 
nannten Zuges ein Güterwagen unterwegs, wahrſcheinlich wegen einer ab⸗ 
gebrochenen, auf das Geleiſe gefallenen Achsgabel aus dem A ſprang, 
in Folge deſſen auch die anderen fünf Wagen, wie bereits angeführt, bei 
der Einfahrt in Schwarzenau beim Durchfahren der Weichen zur Entgleiſung 
brachten. 

— Marienwerder, 22. Januar. Der Geheime Ober » Zinanzrath 
Müller in Berlin, der frühere Landrath unſeres Kreiſes, iſt aus dem 
Dienſt der Reichsbank, deren Juſtitiarius er ſeit dem 1. Juli 1890 war, 
ausgeſchieden und iſt in die Leitung der Dresdner Bank eingetreten. 

— Bromberg, 22. Januar. In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der Arbeiter Wilhelm Zittlau aus Schloßhauland wegen 
verfuchter Nothzucht zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit während der Verhandlung war ausgeſchloſſen. — Auch die folgende 
Sache, eine Anklage wegen räuberiſcher Erpreſſung, wurde unter Ausſchluß 
der Oeſſentlichteit verhandelt. Die Angeklagten, der Maurerlehrling Franz 
Jagodzinsti aus Inowrazlaw erhielt 2 Jahr 6 Monate Zuchthaus, der 
Arbeiter Johann Nowak 6 Monat Gefängniß; die unverehelichte Nepo⸗ 
mucena Witel wurde ſreigeſprochen. 

— Danzig, 22. Januar. Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und früherer Reichstagsabge⸗ 
ordneter, iſt in der Nacht zum Mittwoch, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, geſtorben. Dr. Baumbach gehörte urſprünglich dem 
meiningiſchen Juſtizdienſt an, wurde dann Landrath in Sonneberg, von 
wo er zum Oberbuͤrgermeiſter von Danzig gewählt iſt. In der Politik 
ſtand er auf liberalem Standpunkte, ging dann mit zur freifinnigen Partei 
über, und war Abgeordneter von Sonneberg und ſpäter von Berlin V. 
In beiden Wahlkreiſen wurde er von den Sozialdemokraten verdrängt. 
In der freiſinnigen Partei ſtand er Eugen Richter ſehr nahe, im 
Reichstage ſprach er zumeiſt fiber Handwerker- und Gewerbefragen 
Verſchiedene perſönliche Vorkommniſſe hatten in letzter Zeit ſeinem 
Anſehen geſchadet. Des Verſtorbenen Bruder iſt der Dichter Rudolph 
Baumbach in Meiningen. — Die Leiche des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters wird am Sonnabend nach dem Bahnhofe zur Ueberführung nach 
Gotha geleitet werden, wo dem Wunſche des Verewigten zufolge die 
Feuerbeſtattung erfolgt. 

— Natel, 22. Januar. Zwiſchen dem Gerichtsaſſeſſor W. und dem 
Outsbeſitzer R. aus G. fand dieſer Tage im Potulitzer Walde ein Piſtolen⸗ 
Duell ſtatt, bei welchem Herr W. durch einen Schuß in die rechte Seite 
ſchwer verlegt wurde. Der Verwundete iſt in die Klinik des Profeſſor 
en or in Berlin gebracht worden. Die Veranlaſſung zum Duell war 
ein Streit. 


Loecales. 
Thorn, 23. Januar 1896. 


Olper ſonalien.] Dem perſönlichen Adjutanten des 
Prinzen Heinrich von Preußen, Rettmeiſter Clifford Kocq von 
Breugel, à la suite des 1. Leib⸗Huſaren Regiments Nr. 1 in 
Danzig, iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Großherzoglich heſſiſchen 
Verdienſt⸗Ordens Philipp's des Großmüthigen und das Ehren: 
kreuz dritter Klaſſe des Fürſtlich lippiſchen Haus⸗Ordens ver⸗ 
liehen worden. — Der Landes Oekonomierath Franz Kunkel, 
Fideikommißbeſitzer auf Markowo und Kreisdeputirter des Kreiſes 
Inowrazlaw ift in den Adelſtand erhoben worden 

[(Zur Dijonferer) des Infanterie » Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 waren bereits geſtern zahlreiche 
Veteranen und ehemalige Offiziere des Regiments — viele von 
weit, von des Reiches ferner Weſigrenze her — erſchienen. Auch 
ſechs Mitglieder der Familie v. d. Marwitz, deren Namen 
dem Regiment vor einigen Jahren vom Kaiſer verliehen wurde, 
ſind zu der Gedenkfeier der 61er erſchienen. Die Begrüßung der 
Veteranen und übrigen Ehrengäſte durch die Oſſizieckorps der 
deiden Regimenter Nr. 21 und 61, die betanntlich als ehemalige 
8. Infanterie⸗Brigade unter General von Kettler gemeinſchaftlich 
vor Dijon kämpften, fand geſtern Abend in den Sälen des Ar⸗ 
tushofes ſtatt und trug einen überaus herzlichen Charakter; ins. 
geſammt mochten wohl 400 Perjonen an dieſer Begrüßungsfeier 
theilnehmen. Von höheren Offizieren waren u. A die Her ren 
Generallieutenant v. Amann aus Graudenz, Diviſionskomman⸗ 


deur, und Generalmajor" Goßbein, Kommandeur der 70. 
Inf.⸗Brigadeg( Regimenter 21 und 61), von ehemaligen Offizieren 


des Regiments die Herren Oberſt He fie, Oberſt Stolte, Major 


Natz u. A. Auch eine Deputation des Vereins ehemaliger Gler 
aus Berlin war erſchienen. Herrn Generalmajor Gotzhein be⸗ 
grüßte mit warmen Worten die Erſchienenen und brachte ein drei⸗ 
maliges Hurrah auf Se. Majeſtät aus. Alsdann gedachte er der 
heißen Kämpfe von Dijon und beſonders auch des verſtorbenen 
Generals von Kettler, des damaligen Führers der achten 
Brigade, deſſen Bild im Saal aufgeſtellt war. Seinem 
Andenken, wie dem der heimgegangenen Kameraden weihte die 
Feſtverſammlung ftehend ein files Glas. Später brachte Herr 
Generalmajor Gotzhein noch ein Hoch auf die Veteranen der 
ehemaligen achten Brigade aus. — Um 9 Uhr fand geſtern 
Abend außerdem Zapfenſtreich ſtatt; vor dem Artushof machte 
der Zug Halt und die Kapelle trug mehrere Märſche vor. — 
Heute früh erglänzte die Stadt wieder im feſtlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Um 7 Uhr früh fand militäriſches Wecken ſtalt. Um 
½11 Uhr Vormittags verſammelten ſich die Veteranen auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt, worauf die Fahnen des Regiments aus 
dem Gouvernement abgeholt wurden und der Zug unter klingendem 
Spiel nach der Culmer Esplanade marſchirte. Nachdem ſich 
dort das Regiment zu einem Carree formirt hatte — auch die 
Veteranen und ſonſtigen Ehrengäſte, ſowie der Krieger⸗ und der 
Landwehrvere in nahmen Aufſtellnng — hielt der Kommandeur 
des Regiments, Herr Oberſt Janke, unter dichtem Schnee ⸗ 
geſtöber mit kräftiger, weithin vernehmlicher Stimme folgende 
Anſprache: 

„Rameraden des Regiments! Die weihevolle Stunde iſt an 
uns herangetreten, in welcher wir uns all' des Großen erinnern 
ſollen, was vor 25 Jahren geſchehen iſt. Die Ruhmes Thaten 
des deutſchen Heeres haben ihren ſchönſten Lohn in der Schaffung 
des deutſchen Reiches gefunden, deſſen 25jährigen Geburtstag 
ſoeben ganz Deutſchland in freudiger Begeiſterung gefeiert hat. 
Die Sehnſucht mehrerer Jahrhunderke, der Wunſch unſerer Vor⸗ 
fahren, der Traum unſerer Jugend hat ſich am 18. Januar 
1871 erfüllt. Wir Deutſche haten wiederum einen Kaiſer; die 
kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit it vorüber. — Das Andenken an 
dieſen Tag, das Andenken an den erſten Träger der Kaiserkrone 
Kaiſer Wilhelm J. den Großen iſt unauslöſchlich und wird 
es in Ewigkeit bleiben, ebenſo wie dasjenige ſeines erſten Reichs⸗ 
kanzlers, des Fürſten Bismarck, deſſen Erdenruhm nicht 
in Aeonen, in Jahrhunderten nicht untergehen wird. Auf den 
Schlachtfeldern it dieſe Kaiſerkrone errungen worden, alle Res 
gimenter des deutſchen Heeres feiern die Erinnerungstage an ihre 
Schlachten und Gefechte. Hat auch unſer Regiment das Recht, 
ſein Erinnerungsfeſt zu feiern? Ich glaube die Frage bejahen 
und aus dem Schmucke der gaſtlichen Stadt Thorn, aus der 
Anweſenheit der Vorgeſetzten, zahlreicher Gäſte und Deputationen 
denen Allen hiermit der gebührende Dank ausgeſprochen ſei, dieſen 
Schluß ziehen zu dürfen, denn nicht umſonſt haben Hunderte aus 
einen Reihen ihr junges Leben dahingegeben für die heilige 
Sate des Vaterlandes, nicht umſonſt iſt ihr Heldentod auf dem 
Felde der Ehre geblieben, und — wenn ſie auch ruhen in fremder 
Erde — dankbar gedenkt ihrer die Nachwelt, dankbar hält die Er⸗ 
innerung an ſie feſt das Regiment, in dem ſie ihr Herzblut 
vergoſſen haben. Getreu dem Wort „Vergeßt die treuen Todten 
nicht“ werde ich in Eurem Namen an den Stufen des Denkmals, 
welches Stadt⸗ und Landkreis Thorn ihnen pietätvoll errichtet 
bat, einen Kranz niederlegen. — Als wir Anfang Januar 1871 
dor Paris lagen, war es kein Anderer als der damalige Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm, der ſpätere Raifer Friedrich III. der 
uns zuerſt die Nachricht brachte: „Kinder, Ihr ſollt gen Süden 
gegen Garibaldi ziehen. Ihr werdet noch viel zu thun haben.“ 
— Ernſt geſtimmt verließen wir die Gegend von Paris, nachdem 
uns ein hochwürdiger Geiſtlicher aus Thorn“) den Segen Gottes 
mit auf den Weg gegeben hatte. Mit den ſchwachen Kräften 
einer Brigade galt es, den Hfach ſtärkeren Feind, in der 
feften Stadt Dijon feſtzuhalten, und es gelang unſerem helden⸗ 
müthigen Führer, dem General von Kettler, der heute 
leider nicht mehr unter den Lebenden weilt, ihn trotz ſeiner Ueber⸗ 
macht auf allen Seiten in ſeinen Zufluchtsort zurückzudrängen. 
So kam es zu den dreitägigen Kämpfen um Dijon, die einem 
Jeden von Euch aus der Regimentsgeſchichte bekannt ſind. Ihr 
wißt, wie ſchwer die Kämpfe, wie verluſtreich ſie waren. Einzig 
in der Regiments⸗Geſchichte ſteht der Kampf um die Fahne da, ein 
Eceigniß, wie es unheilvoller nicht gedacht werden kann. Und 
dennoch iſt daſſelbe für das Regiment nicht ruhmlos, ſondern 
ruh mvoll geworden, da ja alle Betheiligten mit ihren Zeibern 
das ihnen anvertraute Palladium bedeckt, mit ihren Händen es 
gehalten haben, bie der Tod ſie erſtarren ließ. Lieder und 
Bilder haben den Kampf um die Fahne verherrlicht, und ihn 
ypiſch gemacht als Beispiel für die Treue bis an den Tod. — 
Von den damaligen Kämpfern iſt nun heute ein großer Theil 
hierher gekommen, und hat die weite Reiſe nicht geſcheut, um 
ſein altes Regiment zu beſuchen und das Erinnerungsfeſt mitzu⸗ 
feiern. Ehre und Dank Ihnen Allen für dieſe Anhänglichkeit. 
Sie kommen als Gäſte zu Euch, zu den alten Kompagnien des 
liebgewordenen Regiments. Das iſt eine ſchöne Kameradſchaft, 
an der Ihr Euch ein Beiſpiel nehmen möget für Eure Dienſtzen 
ſowohl, als für die Zeit nach Eurer Entlaſſung. Denn giebt 
es ein ſchöneres Bild für die Zuſammengehörigkeit mit der 
alten Regiments⸗Nummer, als wenn heute der Vater, an 
Wunden und Ehrenzeichen reich, zur ſelben Kompagnie, in der er 
den Feldzug mitgemacht, in der ſeine beiden Söhne 
ſtehen, zurückkehrt, um mit ihnen gemeinſchaftlich das Regiments 
Feſt zu feiern 2 Giebt es ein ſchöneres Bild als wenn heute 
der Offizier nach 25 Jahren die Soldaten ſeiner Kompagnie 
wiederſteht und die Feldzugs⸗Rameradſchaft auffriſcht? — Sie 
möge uns auch in Friedenszeiten ein Muſter ſein für dies 
kameradſchaftliche Verhältniß zwiſchen Offizier und Soldaten. — 
Als höchſter Kamerad ſteht über uns Sr. Majeſtät der Kaiſer, 
der mit warmem Herzen ſich eins fühlt mit jedem ſeiner 
Soldaten, der ſeiner Armee in dieſen Erinnerungszeiten unend⸗ 
liche Gnadenbeweiſe erwieſen hat. Einem ſolchen Kaiſer wollen 
wir nunmehr danken, wie ſich's gebühret, mit dem Gelübde: 
„Dir, o Kaiſer, unſer Gut, unſer Blut, unſer Leben!“ 

Und nun befehle ich, bevor wir Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
unſeren militäriſchen Gruß darbringen, die Befefttgung der von 
Allerhöchſtdemſelben den Fahnen verliehenen Bänder und Spangen.“ 


Nachdem die neu verliehenen Fahnenbänder an den > 
zeichen, die übrigens auch Eichenlaubſchmuck trugen, befeſtigt 
waren, ertönte das Kommando „Präſentirt das Gewehr“, worauf 
der Herr Regimentskommandeur em dreimaliges Hurrah auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte; die Muſik intonirte hierauf 
die Nationalhymne. Alsdann erfolgte das Abſchreiten der 
Fronten, woran auch die Veteranen theilnahmen, und darauf 
der Pardemarſch, wobei die Veteranen wieder an der Spitze des 
Regiments marſchirten. Nach Beendigung des Parademarſches 
kehrte das Regiment mit Ausnahme der Fahnenkompagnie nach 


*) Superintendent Rehm, 


ben Kaſernements zurück; die Fahnenkompagnie mit der Kapelle, 
die Veteranen und das Offizierkorps nahmen vor dem Krieger⸗ 
denkmal Aufſtellung, worauf unter den Klängen des Liedes 
„Ich hatt einen Kameraden“ die Niederlegung der 
Kränze erfolgte. Zum Andenken an die gefallenen 6ler find 
fünf Kränze mit Widmungsſchleifen niedergelegt, und zwar vom 
Regiment 61, vom Verein ehemaliger 61er in Berlin. vom 
Kriegerverein, von der Stadt Thorn und vom Familienverbande 
v. d. Marwitz; der letztere Kranz trug eine blau⸗gelbe, die 
übrigen weiße Schleifen. Nunmehr ſetzte ih der Zug wieder in 
Bewegung und marſchirte durch die Culmerſtraße; am Coppernikus⸗ 
Denkmal zweigte ſich die Fahnenkompagnie nach der Breitenſtraße 
ab und brachte die Fahnen nach dem Gouvernement 
zurüd, während fi die Veteranen und eine größere Offizier · 
deputation nach dem Artushof begaben. — Hier begann, 
während bie ſeſtliche Speiſung der Unteroffiziere und Man n⸗ 
ſchaften in den Kaſernen erfolgte, im großen Saale das Feſtmahl 
der Veteranen, an dem auch Abordnungen der Offiziere und 
Unteroffiziere theilnahmen; auch die Herren Generallteutenant 
v. Aman und Generalmajor Gotzhein verweilten hier noch längere 
Zeit im Kreiſe der Veteranen. Nachdem die Regimentsmuſik auf 
Aida- und Heroldstrompeten eine Fanfare geblaſen hatte, ergriff 
Herr Major Wegner das Wort und hielt etwa folgende An⸗ 
ſprache an die Veteranen: „Im Namen des Regiments begrüße 
ich Sie und heiße Sie herzlich willkommen, die Sie vor 25 
Jahren ſiegesgewiß hinausgezogen in Feindesland. Dadurch, 
meine Herren, daß Sie aus weiter Ferne hierher gekommen ſind, 
haben Sie gezeigt, daß Sie alte 6ler geblieben find und auch 
bleiben werden. Ich danke Ihnen hierfür, zugleich im Namen 
der Familie von der Marwitz, deren Namen zu tragen uns mit 
Stolz erfüllt. Wenige Tage trennen uns von der Gedenkfeier 
des Tages der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches, die 
überall mit jubelnder Begeisterung begangen wurde. Wie 
haben wir damals in flammender Begeisterung unſerem 
erſten deutschen Kaiſer zugejauchſt, als erfüllt war, 
was unſer Jugendherz durch fluthete? Ein Reich, ein Volk 
ein Gott! Wilhelm der Stegreiche, der Gerechte, der 
Große, und ſein herrlicher Sohn, die lichte Heldengeſtalt 
„Unſeres Fritz“ — ſie ſind nicht mehr und mit Ausnahme 
unſeres vielgeliebten Altreichskanzler Fürſten Bismarck, den uns 
Gott noch lange erhalten wöge, ſind auch alle die großen 
Paladine des Heldenkaiſers aus jener großen Zeit ſchon heim⸗ 
gegangen. Auch aus den Reihen unſerer 61er, die damals 
mitkämpften, find viele heimgegangen in Folge von Krantheit 
und Siechthum. Weihen wir dem Andenken der erſten beiden 
Raifer, wie dem unjererüheimgegangenem Kameraden ein ſtilles 
Glas!“ Nunmehr trug der Sängerchor der 61er Kapelle 
unter Muſikbegleitung das dem Regiment von Frau Adda 
von Liliencron gewidmete und von Herrn S'abshoboiſten 
Rieck in Muſik geſetzte Lied vor, deſſen Text wir geftern mit 
getheilt haben. Dem Vortrage folgte ein lebhaftes Bravo der 
Veteranen. Alsdann fuhr Herr Major Wegner fort: „Nachdem 
wir uns jetzt der ehrenden Pflicht unterzogen und den Tribut 
der Wehmuth erfüllt haben, wollen wir uns der Gegenwart 
freuen, lenken wir unſere Blicke auf den Thron. Ein echter Hohen⸗ 
zollernſproß hat ihn eingenommen. Unabläſſig iſt unſer Kaiſer bemüht, 
die Schlagfertigkeit unſeres Heeres aufrecht zu erhalten, in 
feſter Hand hält er das Staatsruder, feſt hat er das Auge 
gerichtet auf die Gefahren, die unſerem Reiche von außen und 
leider auch von innen drohen. Stimmen wir ein in den alten 
Jubelruf der 6ler, der wie früher jo jetzt unſere Bruſt bewegt: 
Se. Majeſtät unſer Kaiſer Wilhelm II., gefürchtet von unſeren 
Feinden, geliebt von unſerem Volke, unſer Kaiſer, um den uns 
die ganze Welt beneidet, Hurrah — hurrah — hurrah.“ — 
Brauſend ſchallten die Rufe durch den Saal, worauf das Feſtmahl 
bei lebhafteſter Unterhaltung ſeinen Fortgang nahm. — Das 
—— der Offiziere jand Nachmittags um 3 Uhr im 
egiments⸗Kaſino ſtatt. Um 8 Uhr Abends folgen dann noch 
Feſtaufführungen und Tanzvergnügungen der Mannſchaften in 
verſchiedenen Lokalen, wobei ſich die Veteranen bei ihren 
Kompagnien aufhalten. 
beg; 1 5 5 The aterbau Angelegenheit,] zu deren 
Förderung Herr Uebrick die hauptſächlichſten von ihm 
entworfenen Pläne längere Zeit im Schaujenfter der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck ausgeſtellt hatte, nimmt erfreu⸗ 
licher Weiſe einen rüſtigen Fortgang. Inzwiſchen iſt das Projekt 
leider aus dem Schaufenſter entfernt, doch wird Herr Uebrick 
ſicher gern bereit ſein, es Intereſſenten zu eingehender Beſichtigung 
und Prüfung vorzulegen, wie er es uns gegenüber gethan bat. 
Wir können es nur mit Freude begrüßen, daß Herr Uebrick ſich 
nicht abſchrecken läßt, ſeinen Plan zu verwirklichen, der Stadt 
Thorn zu einem würdigen Stadttheater zu Adee 
und bitten unſere verehrten Mitbürger recht ſehr. on mit 
Rath und That unterftügen zu wollen. Was das Projekt Pi 
betrifft, jo wollen wir für heute unſere Anſicht nur dahin 
ausſprechen, daß uns in demſelben Alles berückſichtigt zu 1 8 
ſcheint, was den gier vorliegenden Verhältniſſen gemäß 2 7 
lich ift. Namentlich will uns die gewählte B a uftelle im Mittel. 
punkte des Verkehrs gefallen und möchten wir beſonders 
anerkennen, daß bei dem Projekt auf ſpätere Durchlegung der 
Breiten Straße e iſt. Wir wünſchen Herrn 
Uebrick ein herzliches au 
8 inte legten Jahresbericht hebt der 
Weft preußiſche landwirthſchaftliche Zentral 
Verein] in Betreff des Gel d und Krebitwejens 
hervor, daß in dieſer Beziehung noch immer die alten herrſchen. 
Außerdem aber wird von den Landwirthen ſchwer empfunden, 
daß Privatgelder an zweiter Stelle hinter der Landſchaft und 
innerhalb der Taxe der Emule 25 eh noch zu 
haben find, und zwar nicht unter 4½ũ Prozent. f 
dieſe ne der Beleihung gefucht war, müflen ſich die Befiger 1 5 
deshalb an größere Banken wenden, und dieſe verlangen in erſter 
Linie Ablöjung der Landſchaft, aljo Zufammenziehung der erſten 
und zweiten Hypothek und Verpflichtung ſettens des Beliehenen, 
Kapital längere Jahre zu behalten. Auch an ältere Schuldner 
treten derartige Ynftitute mit anſchetnend billigeren Bedingungen 
— nur um von ihnen das 1 1 zu erhalten, 
Reihe von Jahren das Kapital nicht zu kündigen. 1 
. eber auf der Weichſel] Wie 
erinnerlich. hatte der Staatskommiſſar für die Geſundheite pflege 
im Weichſelgeblet angeordnet, daß von den die Weichſelgrenze bei 
Schillno einpaffitenden Schif fern und Flößern zur 
Deckung der Koen des Staates für die Maßregel zur Abwehr 
der Choleragefahr zehn Mart Geb Perſon zu erheben 
ſeien. Bromberger Intereſſenten ber, 8 0 den Prozeß 
weg in dieſer Angelegenheit, um u. 1 1 
mäßigung der Gebügr zu erzielen, wurden aber abgewieſen. Am 


25. 
e v J. hat das Reichsgericht die Revlſion 
pr [Reichsgerichts⸗Entſcheldung) Verlangt 


der Räufer eines e s, welches mit dem nicht i 
die Augen fallenden Fal . ch wan mes behaftet il. 
Minderung des Kaufpreiſes in Höhe einer dem derzeitigen 


Während früher 


Schaden entſprechenden beſtimmten Summe, ſo kann er, wenn 
der Verkäufer den Anſpruch des Käufers beſtreitet und ſich 
weigert, den Schaden zu beſeitigen oder für die Reparaturkoſten 
aufzukommen, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 19. 
Oktober 1895, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts bei einer 
Weiterverbreitung des Schwammes den Erſatz der weiteren 
Entwerthung beanſpruchen. 

— [Einrichtung der Schiffsregiſter.] Am 1. 
Januar iſt das Reichsgeſetz vom 15. Juni 1895, betreffend die 
privatrechtlichen Ver hältniſſe der Binnenſchifffahrt, 
in Kraft getreten. Durch dieſes Geſetz iſt die bisher nur für 
Seeſchiffe beſtehende Einrichtung des Schiffsregiſters auch auf 
Binnenſchiffe von einer gewiſſen Tragfähigkeit ausgedehnt worden. 
Sie Eigenthümer der Schiffe find verpflichtet, dieſelben zur Ein- 
tragung in die von den Amtsgerichten geführten Schiffsregiſter 
anzumelden. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auch auf die ſchon 
vor dem 1. Januar d. J. erbauten Schiffe. Um die Einführung 
der neuen Einrichtung der Schiffsregiſter zu erleichtern und die 
Schiffsbeſitzer zu veranlaſſen, ihrer Anmeldungspflicht raſch und 
willig nachzukommen, wird dem Landtage ein Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt werden, welcher die in 8 78 des Preußiſchen Gerichts 
koſtengeſetzes vom 25. Juni 1895 feſtgeſetzten Gebühren für die 
Eintragung von Schiffen und die Ertheilung von Schiffsbriefen 
auf *ıo herabſetzt, falls die Anmeldung zum Schiffs regiſter bis 
zum 30 Juni 1896 erfolgt. Es empfiehlt ſich daher für alle 
Eigenthümer von Binnenſchiffen, die Wintermonate, in denen die 
Schifffahrt ftodt, zur alsbaldigen Anmeldung ihrer Schiffe zu be 
nutzen. Mit Rückſicht auf die beabſichtigte Herabſetzung der Ges 
bühren hat der Juſtizminiſter die Amtsgerichte angewieſen, die 
Gebühten für die Eintragung von Schiffen, welche bereits vor 
dem 1. Januar d. J. erbaut find, ſowie für die Ertheilung einee 
Schiffsbriefes für ſolche Schiffe bis auf weitere Anordnung der 
Betheiligten nicht in Anſatz zu bringen. 

— [Genehmigte Lotterien. Der Miniſter des 
Innern hat der Evangeliſchen Miſſions geſellſchaft 
für Deutſch⸗Oſtafrika die Erlaubniß ertheilt, zum 
Beſten der Krankenpflege in Deutſch⸗Oſtafrika eine öffentliche 
Aueſpielung von Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten und die 
Looſe — 15 000 Stück zu je 50 Pf. — im ganzen Bereiche der 
Monarchie zu vertreiben. Die Zahl der Gewinne beträgt 1980 
im Geſammtwerthe von 5000 Mk. Die Ziehung der Lotterie 
ſoll am 15. Oktober d. J. in der Anſtalt Bethel zu Bielefeld 
ſtat finden. — Ferner hat der Miniſter auch dem Verein zur 
Förderung der Hannoverſchen Landespferdezucht 
die Erlaubniß ertheilt, eine öffentliche Verlooſung von 
ſilbernen Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe — 100000 
Stück zu je 1 Mark — im ganzen Bereiche der Monarchie zu 
vertreiben. 

[Patente und Gebrauchs muſter.] Auf einen 
Haken zum Ankoppeln von Vieh mit einem durch Federwirkung 
geſicherten Verſchlußbügel iſt für Hermann Sommer in 
Schönfeld; auf eine Kartoffelerntemaſchine mit röhrenförmiger, 
unten keilförmiger Pflugſchar und drehbarer, geneigt liegender 
Reinigungs-, Sortir⸗ und Transporttrommel für J. Torn ier 
in Baumgart (Weſtpr.); auf ein durch Blechausfütter ung 
abgedichtetes Cementreſervoir für C. E. Müller in Bromberg 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

[Provinzial Ausſchuß.] Der Provinzial⸗ 

Ausſchuß tritt am Dienſtag, 4. Februar, Vormittags 11 Uhr 

im Landeshauſe zu Danzig zu einer zweitägigen Sitzung 

zuſammen und wird an dieſen Tagen den Entwurf des Haupt⸗ 

verwaltungs Etats berathen und über den vom Herrn Landes⸗ 

Direktor Jäckel entworfenen Verwaltungsbericht Beſchluß faſſen. 

＋ [Von der Reichsbank] Neuerer Beſtimmung 

zu Folge werden auch Wechſel auf Cuum angekauft, dieſelben 
find an die Reichsbanknebenſtelle daſelbſt zu giriren. 

* [Erledigte Stellen für Militäranmärter.] 
Beim Magiſtrat in Elbing, ein ſtändiger Hilfsarbeiter, Gehalt 
900 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Gum⸗ 
binnen, ein Poſtſchaffner und ein Briefträger, Gehalt je 800 Mk. 
und 60—144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 
1500 Mk.; ebendaſelbſt acht Landbriefträger, Gehalt je 650 Mk. 
und 60—144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 
900 Mk. Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Königs⸗ 
berg, ein Landbriefträger, Gehalt 650 Mk. und 60—180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Beim 
Kgl. Pollzei⸗Präſidium zu Königsberg, drei Schutzleute, Gehalt 
1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., außerdem 180 Mark Woh⸗ 
wum bp chu und freie Dienſtkleidung. Beim Magiſtrat 
zu Königsberg, drei Feuerwehrmänner, Gehalt je 59 Mk. monat⸗ 
lich, ſteigend bis 71 Mk. monatlich, außerdem wird Kleidung und 
Ausrüſtung gewährt. — Bei der Kreis⸗Korporation zu Darkehmen, 
ein Chauſſeeaufſeher für Kowaren, Gehalt 840 Mk., ſteigend bis 
1440 Mark. — Beim Magiſtrat zu Gneſen, ein Vollziehungs⸗ 
beamter, Gehalt 540 Mk. und 95 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; 
außerdem ungefähr 500 Mk. Mahn⸗ und Vollſtreckungsgebühren; 
das Gehalt ſteigt bis 600 Mk. — Beim Magiſtrat zu Polzin, 
ein Polizeiſergeant, 750 Mk. Gehalt, 170 Mk. Mieths⸗ und 
Feuerungsentſchädigung, ſowie freie Dienſtkleidung. 

S [Jagdergebniß) Bei einer in Gr. Orſichau 
abgehaltenen Treibjagd wurden 143 Haſen und ein Fuchs zur 
Strecke gebracht Jagdkö nig wurde Herr Lieutenant Fr. Donner⸗ 
Steinau mit 15 Ein und Kronprinz Herr Rittergutsbeſitzer 
Karſten Luiſenhof. 

+ (Straftammerfigungvom22. Januar.] Unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächſt in 2 Sachen wegen Majeſtätjs⸗ 
beleidigung verhandelt. In der erſteren wurde der Arbeiter Vinzent 
Krzywdzinskli aus Kornatowo zu 3 Monaten Gefängniß, in der andern der 
Schmiedegeſelle Hermann Didſchus ohne feiten Wohnſitz zu einer ebenſo 
hohen Strafe verurtheilt. Am 24. Oktober v. Js. hatten die Schar⸗ 
werksarbeiter des Gutes Koshawisne, nämlich Anton Koczienew ki, 
Johann Schoenfeld und Johann Kocieniewskie aus Kosha⸗ 
wie sna von dem Inſpektor Biswanger den Auftrag erhalten, ausgeworfene 
Erde auf dem Ackerlande des Gutes zu verbreiten. Es regnete an dieſem 
Tage und aus dieſem Grunde verweigerten die Scharwerker die Arbeit. Da 
ſie auch der nochmaligen Aufforderung des Inſpektors zur Verrichtung 
dieſer Arbeit nicht nachkamen, begab flo der Inſpektor nach der Wohnung 
ſeines Herrn, um dieſem von der Weigerung Mittheilung zu machen. Er 
traf nur den Sohn ſeines Herrn Dtio Raykowski, den er mit dem Vorfall 
bekannt machte. Letzterer ns ſich zunächſt nach der Wohnung des Anton 
Koczieniewski, wohin ſich dieſer inzwiſchen zurückgezogen hatte und forderte 
ihn auf, die ihm vom Inſpektor aufgetragene Arbeit zu verrichten. Anton 
Koezieniewsti lehnte auch dem Herrn Rahkowski gegenüber in frecher Weiſe 
die Ausführung der Arbeit, worauf dieſer ihm mit der Hand einen Schlag 

egen den Kopf verſetzte. Darauf hin ergriff Anton Koczieniewski einen 
paten und ſchlug mit der ſcharfen Kante deſſelben auf Raykowski ein. 
Letzterer brach ohnmächtig zuſammen. Während Raykowski bewuftlos auf 
der Erde lag, griffen Anton Koczieniewöfi, ſowie die inzwiſchen hinzuge⸗ 
kommenen Johann Koczieniewski und] Schoenſeldt den Inſpektor Biswanger, 
der ſeinem Herrn zur Hülfe geeilt war, an und mißhandelte dieſen. Auch 
Raykowski erhielt noch mehrere Hiebe mit einem Peitſchenſtocke, nachdem 
er ſich wieder erholt hatte. Durch den, ihm von Anton Koczieniewski bei⸗ 
gebrachten Hieb mit dem Spaten war dem Raykowski der Schädel ge ſpalten 
und das Gehirn blos gelegt worden. Trotz der ſchweren N konnte 
Raykowski am Leben erhalten werden, da die Operation glücklich verlieſ. 
Der Gerichtshof verhängte über Anton Koczieniewki eine Gefän nißſtrafe 
von 1 Jahr 6 Monaten und nahm ihn ſogleich in Haft Schönfeld, und 
Johann Koczieniewski erhielten eine Geſänanißferaſe von je 9 Monaten 


auferlegt. — Dem Arbeiter Robert Ewald aus Glinke war zur Laſt 
gelegt, zu 2 verſchiedenen Malen von dem Holzplatz des Kaufmanns 

Mira da Podgorz Holz geſtohlen zu haben erebeſtritt zwar den Dieb⸗ 
ſtahl, wurde deſſelben aber als überführt erachtet. Da Ewald ſich im wieder⸗ 
holten Rückfalle befand, wurde er zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Schließlich wurde gegen den Cigarettenfabrikanten Theophil Lipezyn ski 
in Thorn wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutz der Waaren⸗ 
bezeichnungen verhandelt. Der Tabal und Cigarettenfabrik „Sulima“ F. 
L. Wolff in Dresden ift die Bezeichnung einer Sorte von Cigaretten und 
deren Verpackung durch Eintragung in das Handelsregiſter und in die, 
Zeichenrolle des Patentamts geſetzlich geſchützt. Lipczynski war beſchuldigt 
dieſe Waarenzeichen auf den don ihm hergeſtellten und in den Handel ge» 
brachten Cigaretten ſo genau nachgeahmt zu haben, daß er das kaufende 
Publikum in Bezug aa den Urſprung der Waare täuſchte. Angeklagter 
beſtritt zwar die Anklage. Er wurde jedoch für ſchuldig defunden und zu 
150 Mark Geldſtrafe eventuell 30 Tagen Gefängniß ſowie ferner zu einer 
an die Frima Sulima F. L. Wolff in Dresden zu zahlende Geldbuße von 
100 Mk. verurtheilt. 

x [Die Maul⸗ und Klauenſeuchel iſt unter dem Viehbe⸗ 
ſtande auf dem Gute Szycho wo, Kreis Brie ſen, erloſchen. 

Hd [Stedbrieflidh ver folgt! wird von der hieſigen kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft der Schiffseigner Julius Grajewski aus Thorn wegen 
Vergehens gegen §8 223, 240 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 

des Brauereibeſitzers 


[Die über den Pferdebeſtand!] 
Raimund Fiſcher von hier, Culmer⸗Chauſſee Nr. 82, wegen Ro tz⸗ 
verdachts am 12. November v. Js. angeordneten polizeilichen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln find wieder aufgehoben. 

x [Die Auszahlung der Feuerlöſchgebürenl an die 
bei dem Soppartſchen Brande beſchäftigt geweſenen Löſchmannſchaften er⸗ 
folgt dieſen Sonnabend um 6 Uhr Abends im Polizei⸗Kommiſſariat. 

5 — [Polizeibericht vom 23. Januar.] Verhaftet: Fünf 
erſonen. 


] Aus der Thorner Stadtniederung, 22. Januar 
Der Krieger⸗Verein der Thorner Stadtniederung feierte am Sonne 
tag, d. 19. d. Mis. die 25 jährige Jubelfeier der Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches und den Geburtstag Sr. Majeſtät. Nachdem der Verein 
eine Schlittenpartie gemacht hatte, fand die Feier in dem feſtlich dekorirten 
Saale des Herrn Janke⸗Zalcie bocze ſtatt. Der Vorſißende, Herr 
Lieutenant Win dmüller eröffnete dieſelbe durch eine ſchwungvolle, 
kernige Anſprache, welche mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen 
„Hurrah“ auf Se. Majeſtät ſchloß. Darauf folgten Konzert und Theater⸗ 
aufführungen. Die Darſteller ernteten für ihre vorzüglichen Leiſtungen 
wohlverdienten Beifall. Nach einigen Vorträgen ernſten und heiteren In⸗ 
halts begann der Tanz, der um 12 Uhr Unterbrechung durch einen 
ſtrammen Parademarſch der Vereinsmitglieder erfuhr. Durch jugendliche 
hr und als flotte Tänzer zeichneten ſich beſonders die Veteranen aus. 

n ſchönſter Harmonie blieben Kameraden und Gäſte bis zum frühen 
Morgen beiſammen, damit beweiſend, daß gerade der Krieger⸗Berein 
Pflegeſtätte von Vaterlandsliebe und Kameradſchaftlichkeit iſt. 

HK Bodgorz, 22. Januar. Die Freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, den 
Geburtstag des Kaiſers am Montag Abend im Vereinslokale durch einen 
Herrenabend zu feiern. 


Vermiſchtes. 


Revanchefeier in Paris. Auf Anordnung der 
Pariſer Schulverwaltung fand am Montag in allen dortigen 
Volksſchulen eine vaterlaͤndiſche Feier ſtatt. Alle Schüler wurden 
im Schulhofe verſammelt, wo ihnen der Oberlehrer oder die Ober⸗ 
lehrerin einen einſtündigen Vortrag über den letzten Krieg, die 
Pariſer Belagerung, die entſetzlichen Leiden der Pariſer, die Ver⸗ 
ſtümmelung Frankreichs hielt und mit der Darſtellung der Gedenk⸗ 
und Rachepflicht des heranwachſenden Geſchlechts ſchloß. 5 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 22. Januar. Der Niederöſterreichiſche Landtag 
lehnte nach erregter Debatte mit 34 gegen 23 Stimmen die 
Dringlichkeit des Antrags Lueger, die Ausſchreibung der Wiener 
Gemeinderathswahlen ſofort zu veranlaſſen, ab. ach der 
„Neuen Freien Preſſe“ verlautet, daß der Nuntius Agliardi mit 
der Vertretung des Papſtes bei der Zarenkrönung in Moskau 


betraut werden dürfte. 

Wien, 22. Januur. Anläßlich der Jubelfeier der Neu⸗ 
begründung des Deutſchen Reiches und des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm wird am 26. d. M. Abends 
großer Empfang in der deutſchen Botſchaft und am 27. d. M. 
ein großes Frühſtück daſelbſt ſtattfinden. Profeſſor 
Brunnenmetiter, Lehrer für Strafrecht der J hieſi gen 
Unioerſität, iſt geſtorben. 5 
Freiburg i Breisgau, 23. Januar. In der vergangenen 
Nacht wurde hier und an vielen Orten des Schwarzwaldes ein 
Erdbeben verſpürt. 

Ro m, 23 Januar. Die Auslieferung Hammerſteins dürfte, 
da gerade die Formalitäten viel Zeit in Anſpruch nehmen, nicht 
vor Februar erfolgen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


ar 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
um I Uhr früh über Null: 0,90 


Waſſerſtand am 23. Januar 
Celſ. — Wetter heiter. — 


eter. — Lufttemperatur + 0 Gr. 
Windrichtung: oft ſchwach. 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


— 
Für Freitag, den 24. Januar: Wolkig, trübe, Nebel, Niederſchläge, 
euchtkalt, windig. Sturmwarnung, 
Für Sonnabend, den 25. Januar: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, 
nahe Null. 


2 ĩ§ĩ? — —— —. — —— — — 


Handelsuachrichten. 
Thorn, 23. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Schnee 
Weizen ſeſt und höher 130 pfd. bunt 144 Mk. 130/31 pfd. hell 
145 Mk. 133 pfd. hochbunt 147 Mk. — Roggen wenig verändert 
121 pfd. 110 Mk. 123 pfd. 112 Mt. 124/25 pfd. 113 Mk. — Ger ſte 
ſtarkes Angebot matt feine Brauw. 11522 Mk. ſeinſte über en gute 
— Erbfen Futterw. 1000105 Mk. Kochw. 


Mittelw. bis 112 Mk. 
— Hafer matt nach Qnalität 10005 


Victoria bis 120 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner zelegraphiſche Schluſßeburſe. 
23. 1. 22. 1. 28. 1. 


120,5 Mk. 
Mark. 


Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,10 | 217,25 9 ä 158. — 155,75 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,40 | 216,40 | Loco in N.-Hork 76% 740 
Preu „ 8 pr. Con ols 99,25 99,25 Roggen: loco. 125, — 123, 
Preuß. 3 ½ pr. Confols 104,90 104,70] Jauuar 124,50 | 123,— 
Bueub.4 pr Conſols 105,80 1105,90 | Mat 127,50 120,25 
ch. Reichsanl. 3% 99,25 99,25 Juli 12825 | 127,25 
Di ch. Rchsanl. 9¼½% 104,75 104,70 Hafer: Januar —.—1 tu 
Poln. Pfandb. 4 // 67,90 67,00 Jult 122,50 122,75 
oln. Li 1455 „ Rüböl: Januar 47,50 47,30 
pr. 3/% Pfndbr. 100,70 100,60] Mai 47,50 47,30 
Disc. Comm. Antheile 206,70 207,— Spiritus 50er: loco. 52,00 52,50 
Oeſterreich. Bankn. 168,30 168,25] 70er loco. 33,24 38,_ 
Thor. S WALL | 70er Januar 38,20 | 37,90 
Tendenz der Gondb-| feit. | ſeft.] 70er Mai 38,80 | 38,50 


el» Di 4’, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
—— de für are Efe 5. e 


wenigen Tagen Zi: 
200 000 II. Laaer ee aße fr 3 ar. 
erwaltung der Dombau⸗Geld⸗Votterie i 
Leite ub Eine 20 Dre. aufügen u 
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— — 72 n 


| Zur Feier des Geburtstages Kaufmännischer Verein. 


Mütlen⸗Gtabliſement i Broinberg. 


Freis⸗- Courant. 


Bekanntmachung. 


x k i 1 t indli E + 1 + ++ + 25.8 
e eee t. Maj. des Kaiſers und Königs e eee 


Emil Sittenfeld in Thorn für die] pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22./1. im großen Saale des Artushofes 


Firma „Louis Lewin“ hierſelbſt Marl 1 t 

Nr. 836 des Firmen-Regifters gelöſcht] Weizengries Nr. . . | 14,60 14,40 findet II. Winter vergnügen. 

8 17. Januar ee Ratfereniögugßmeit .. 1500 140] am 27. Januar 1896, Nachmittags 3 Uhr Der Vorstand. 
Thorn, den 17. b 2:22 e UBER 2 5 


Weizenmehl 000 . . . .» 
do. 00 weiß Band 11,60 11,40 
00 gelb Band 11,20 11,— 


Königl. Amtsgericht. 


ein g 
3 Montag, den 27. d. Alls, 
Feſteſſen 11558 
ä 


Bekanntmachung. e 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zu] Weizen⸗Kleie 
Folge Verfügung vom 16. Januar n 5 im Artusho f E ſtatt. ’ 
F eee een Preis des Gedeckes: 3,50 Mark. |Eispapu Grüfmühlenleid 
e rma „Louis Lewin“ zuf do. II 1 R 
3 Vermerk eingetragen Wenne Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis Glatte u bombenſichere dec 
2 oggen⸗Schro 5 E ; = s 
Durch Vertrag vom 15. Januar 1896 Roggen⸗Klele nee 4,40 4,49 25. d Mts., Abends im Artushofe aus. N Die von Herrn Hauptmann Schaubede 
iſt der Kaufmann Emil Sittenteld ee Nr. 1 14,20 14,20 Im Namen des Komitees: m eilin- a. i. 2. Etage in meinem Hauſe 
in Thorn in das Handelsgeſchäft al de. Boie, Dr. Kohli, Dr. Miesitschek von Wischkau, f balber fofert ober Inter on beimieilen > 
Handelsgeſellſchafter eingetreten und 8 Generallieutenant und Gouverneur. Oberbürgermeiſter. Landrath. Conrad Schwartz. 


iſt die nunmehr unter der Firma 
„Louis Lewin“ beſtehende Handels 


do grobe 2 3 Zimmer, Entree u. Zubehör zu vermlethen 
15 


eee eee eee 0000| Eine Wohnung, 


geſellſchaft unter Nr. 189 des Ger 25 . 
ſellſchaftsregiſters eingetragen worden. Gersten Grüße K. 7 - a Hel bt e 
Gleichzeitig iſt zu Folge derſelben do. „3.820 820 Restaurant zur Reichsk 0 1 — 
— heute = RT 1 , 1 „ eee 5 „ Tone y Enter, Side und Saber Breite. 
regiſter unter Nr. die offene 0. —— —.— —.— 72 Nr. 37, 4. Etage für Mt. 500 v. 1. April 

Handelsgeſellſchaft „Louis Lewin“ e EM er £ zu vermiethen. se B. Dietrich & Sohn. 
hierſelbſt mit dem Beginn vom 15 Ja⸗ eee DER: 18, 60 13,00 Katharinenstrasse 7. Sy meinem neuerbauten Wohnhauſe am 
g Ar R 5 Wilhelmsplatz ſind im Erdgeſchoß, der 


Hierdurch bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich auch die 


oberen Näumlichkeiten 


meines Reſtaurants auf's Beſte eingerichtet habe und empfehle ich dieſelben 
den verehrlichen Vereinen freundlichſt zur Benutzung. (343) 


nuar 1896 und als deren Geſellſchafter: 
1. der Kaufmann Salo Lewin, 
2. der Kaufmann Emil Sittenfeld, 
beide in Thorn eingetragen werden. 


Thorn, den 17. Januar 1896. (361) 
a Königliches Amtsgericht. Für aufmerkjame Bedienung werde ich wie bisher bemüht fein. 
a EEE EEE EEE EEK ZEHN Hochachtungsvoll Theel. 


dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung don ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 

(4846) Conrad Schwartz . 


Neubau Schulſir. 1112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 

1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 

Stuben, Küche u. Zubehör zu ver⸗ 
erstoff- Rest 1 2 miethen Bäckerstr. Nr. 6. 

N e 2 0 1 ſreundl. Wohn. m. 2 großen Zimm nebſt 

75 h. Küche v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 

2 Etage, möbl. Zimm., a. ar 

„Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, III. 

5 — zu Thorn, Brom⸗ 


tages Sr. Majeſtät des Kaiſers wird aus 
Barbarken (Meldung Sonnabend früh 5 
= Kleid 
i hierzu können auf der 16: A (0) für 
Kämmereikaſſe im Rathhauſe gegen Zahlung ja! FRANKFURTAM. I Röcke und Blousen WERTET 
: br» 374 


0 
8 . 
Bekanntmachung. ſseseeeeseeee:eeee 
bis 9 uhr mit Axt pp. beim Förſter 
von 0,50 Mk. für je 1 Raummeter in Ems Central -Verwaltung. 


Zu der bevorſtehenden Feier des 
SSS SSS E D 
Hardt daſelbſt) Kiefern- Dekorationsreiſig 
pfang genommen werden. 


geeignet 


Thorn, Se er Magistrat (363) — —— dem ee) verkaufe um damit zu räumen bedeutend unter Preis. (320) Oulan 8 F 5 — 
0 ꝗ—ʒꝶʒä—ä— ERTENERER EEE nung, 
: Marke Gloria, weiss oder 7 3 a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Kuͤche, Entree, 
ce Rail Ser zn zoo for Kir Gustav Elias. dea ce. Zcodenboden, Beer u 
Staudesam Ocker. No 3 AM. 105 ‚Dis Mi 1.55, Gastel 2 Ein ie ] Bodenr. p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
Bom 16. bis 23. Januar 1896 find] Nerzsia Mk. 1.90, Perla Sieiliana k. 2 DDr bei Meru Lein 


Era Zimmer jojort zu haben. (302) 
linerftr 


gemeldet: (Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.) u — 5 
m) Geburten: . Preis: Die Anschaffung grösserer Werke r bl. Bonn 


liſten ſind in orn * 

1. Tochter dem Arbeiter Bernhard W u an ca 9 
Wanatowski. 2. Sohn dem Fleiſchermſtr. Set 20, E Say minski, 
Stanislaus Gruczynski. 3. S. dem ]] Wind- u. Heiligegeiſtſtr. Ecke, Bd. 
Arbeiter Theodor Strobadi. 4. T. dem eee e 


Arbeiter Adam Grott. 5. S. dem Mu ——:..;ßsxw —-—̃ 
0538299292288 


ſiker Herrmann Waſchlewski. 6. ©. 
Antiquarisch 


dem Conditor Bronislaw v. Koſtro. 7. 
11 n 


S. dem Eigenthümer Joſeph Gurtowsli. 
8. T. dem Arbeiter Joſeph Drewansi. 
9. S. dem Arbeiter Ludwig Kruczewski. 
statt 2 Mark. 
10. S. dem Leitungsaufſeher Herrmann z 6 der RER Thorn's 
von Adolf Prowe. — Bisc ıof Christian, der 
Schöpfer Preussens und Coppernikus und 


Dey. 11. T. dem Former Franz Se⸗ 

pinski. 12. und 18. unehelich sein Sent — in der Buchhandlung v 

b. Todes fülle. Walter Lambeck. 
rr 


1. Antonie Bonkowska 24 Jahre 
Schönwalde. 2. Anna Schuchmilski 
2 J. 3. Valerie Wielewidi 1 J. 9 M. Bweite Berliner 
Pferde ⸗Lotterie. 
Biehung am 14 u. 15. Februar 1896. 


4. Arbeiter Adam Kusprzewski 66 J. 
Schönwalde. 5. Alma Lorentz 6 Mn. 

30 Hanptgewinne 
im Werthe von 


6. Franziska Griskiewitz 5 Jahre. 7. 
170000 Mark, 


Victoria Lusztyk 2 J. 
darunter 


zum ehelichen Auf gebote. 
1. Lithograph Guſtav Feſſel⸗Thorn 

eine Goldſäule ag 
im Werthe von 


und Auguſte Pirling. 2. Arbeiter Franz 
25000 Mark 


Bukowski⸗Culmſee und Antonie Buk⸗ 
zuſammen 


wick Col. Weißhof. 3. Arbeiter Emil 
Jabs⸗Schönwalde und Minna Boehlke 

5530 Gewinne 
im Werthe von 


daſelbſt. 4. Schuhmacher Johann Kwiat⸗ 
260000 Mark. 


kowski⸗Th. Papau und Marianna Kos⸗ 

cielski. 5. Arbeiter Wladislaus Lewicki 
àLooe 1,10 M., 11 Looſ 6210, 50M. 
Zu haben in der Exped. d. Thorn Sta 


— 5 mit Burſchengelaß Bacheſtraße 15. 
durch geringe '"Theilzahlungen| d l. P 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 2 m. 8 Wohnungen Mu — — 
or chardt Fleiſchermſtr. 


Weſtpreußiſche Gewerbe- Ausftellung ee Sm 
in Graudenz ab zu vermietben. d Noppmrt. 
” Die 1. Etage 


Die Herren Ausfteller erſuchen wir dringend um recht baldige Einſendung der] in meinem Hause Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 


Anmeldeſcheine, damit die Eintheilung des Platzes und der vorhandenen Räume gefördert] Zubehör iſt zum 1. April zu vermietpen. 
werden kann. gef SG. Thomas jun. 


(349) . Kain © 

Die Kommiſſion für den Verkehr mit den Ausſtellern. LH. Etage, Zum Füge und 
. ZubAgO, aden Zubeh. f. 600 . 

Robert Scheffler. 1 Aalen 1 0 55 7 


F .. — ‚ ‚— RREIE DO eine PIERRE 
HMapitalien. = Wohnung fogleich zu vermietyen. 
h g R g 3 5 5 8 8 Oberbü i 

kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemässen Zins- 3 III. Etage des Hausen Bets, 
tusse, 1 Städte, Kreise, 3 aller Art, Molkerei-Genossenschaften 18 = —— 1 be» 
wie In ie gro n Umfanges unter ganz besonders günsti „uehend au immern mit Balton, Entree, 
| e Industrie 8 össere 8 rg esonders günstigen Be Küche und Zubehör, Wafjerleitung {ind vom 

dingungen, auch ht. der Landschaft. N (57) 1. April zu vermieten. (4324) 
Paul Bertling, Danzig. ©. B. Dietrich & sohn 
Möbl. Zimm. zu verm. Gerechteſtr. S. 


C ·⁰ u ðxV“ d IE EBEN AN ERSTELLER TE 
N 0 1 „Ein möbl. Zimmer 
j 1005B a Mark 30 P ie (1 eldlotterie Mia sense e, Seeg. 


10 Lo 58e für 32 Uk. Ein fein möblirtes 


Metzer Vombau 6201 leine. . Zimmer TE 


j eiyen. Bäckerſtraß 
Hauptgewinn 50,000 Mark, . 
. Gr Parkhef Kleine Neamtenwohnung. 
versendet, so lange der Vorrath reicht, Schrader, Hannover. Fackhofstr. 29. J Zu erfragen Koppernitusſtr. 21 l. Laden 
ER Die bisher von Hauptmann Wriisehe 
In Thorn zu haben bei: Bernh. Adam, Bankgeschäft, St. von D Sera 8 G 15 3 
Kobielski, Kaufm., Breiteſtr. 8, Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. zu vermiethen Culmerſtraßze 4. 
1 freundliche Paterrewohnung mit heller 
Küche und Zubehör v. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


.. ͤ mA T—F—⁴ꝙ—0g c . . . — . ———— 
. urmu lar k 1 1. i zu baden Fi cherte 2. 
Metzer S 


Dombau Geld-Lotterieſ⸗ we An- u. Abineldans]Geſucht ue br Ne 


und Bronislawa Wegorski. 


d. Eheſchlieſſungen. 

1. Sergeant im Inf. Reg. Nr. 61 
Adolf Brauer und Wanda Wisniewska⸗ 
Thorn. 2. Korbmacher Adam Schulz 
und Antonie geb. Lewandowska. 3. 
Arbeiteiter Peter Matenna nnd Roſalie 


eb. Cherkowska Thorn. 4. Arbeiter R = 
Bincent sanken und Roſalie geb. Berliner Kuhkäschen Ziehung bei der christl. Vereinszweck. Gejällige Anerbietung 
Salewski⸗Leibitſch 100 Stüf Mk. 3,20 bei vom 7. 10. Februar 1896. Ortskranken-Kasse 333 an die Expedition diejer Zeitung. 

A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 6261 Geidgewinne. sind vorräthig. in der nn 


tgewinn: 200 000 Mark. — . m 
Loöſe u 5,50 Wik. (nel Rncjonumpt) Rathsbuchdruckerei Die 1 3 49, it nom 
6 d. ) r Chat 5 319. Ernst Lambeck. jagen be Alexander Alttweger. (4724) 
Ape „ et Diner +. gi ) sprung von 3 Zimmern nebjt Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen. 
edeseezeeesee Ein Kochtehrling een ee 
Unter beſcheidenen Anſprüchen zum baldigen | Offiz.-Caſino d. Ulanen- Reg. v. Schmidt Laden nungen zu vermieth. 
Antritt ſucht Stellung als ©. Böume, Oetonom. 


wart Culmer Chauſſee 44. 
Neuſtädtiſcher M 
beſtehend aus ? ſch arkt 1 Wohnung von 


Cassirerin od. Buchhalterin. Die II. Etage re e m. Ballet ; 1. pr. 4 ben. von 1. kl Mps 4 dern. 
| g e . x ; m 1. April zu vermiethen. 
„ste a, Ten gan plan ee eee 
voſtlagernd Wongrowitz. (867) Buder ſtra t 23 * er 21 . — m 
A Lehrlinge in eue ſchöne freundliche Wohnung, besehen n = 
ah m OR } W laus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April irchli N i 
Auch empfehle ich meine Kochſchule zur i können ſich melden bei er. zu vermiethen. Näheres bei Kirch 2 achrichten. 
geneigten Berückſichtigung. Anmeldung jeder A. Sieckmann, Korbmachermſtr, Pn. Elkan Nachfg. er 
9 be 7 Aae es innen: h zulegen. Schillerſtraße 2. (137) Out möbl. Zimmer 
afino in Thorn. 1E ͤ —' 12 np; | e 2 
Carl Böhme, Koch. 2 Lehrlinge eee Gelbaießerei Tivoli. mit auch ohne Penſton, auch Burſchengelaß —— aal. eraenene 
g hr 8 önnen ſof. eintreten | Mein Obft- und Gemüſegarten iſt an] zu haben. Brückenſtraße 16, 1 Tr. Synagogale Vachrichten. 


. nee 
immer j. 1 od. 2 H. b. 1. err f 
re — Wwe, fer 5 UI Ad. Kunz, Brüdkenſtraße 4. [Gärtner zu verpachten. Zwieg. (142)! Mehrere Wohnungen z. v. Bäckerstr. 45 Freitag: Abendandacht 41/4 Uhr. 


a ms erlag Ducbruderei Trust Lambeok, 


* 


Dachpfannen, Fenster, 
Türen, Oefen 

u und. Baumaterialien 
ſind vom Abbruch Leiser 

Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen 


Freitag auf dem Fiſchmarkt treffen ein 
r, fr. Schellſiſche, gr. Schollen, lebende 
arpfen und Zander bei Wisniewskl. 


eee eee 
Heirathsgeſuch. 


Sehr vortheilhafte 
. Kapitalanlage. 
— Gr. neues Herrſchaftsh., 
Bromberger Vorſt., nahe 1. L. mit 6 herrſch ' 
Wohn. Waſſerl. pp. nur Bankg. (20,0% M.) 
Miethsüberſchuß üb. 700 M., ſof. zu 
verk. Preis 27,500 Di. Anz. ca. 5000 M. 


Näh. durch C. Pieirykowski, Thorn, 
1 Neuſt. Markt. 14 1. 


. ee 
Allen geehrten Herrſchaften zur Kenntniß / 

daß ich 

Diners, Dann Soupers, 


i elne Schüſſeln außer dem 
ud — und billig unter Garantie 


Culmer Chauſſee 44. 


Freitag, den 24. Januar 1896 
Abends 6 Uhr: Abeudſtunde. 5 


